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Amts - und Intelligenz Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , I r̂eudenstadt und Horb.

Nro « 44 Freitag den 3 . Juni 1 842.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Diejenigen Schultheißcnäwter , welche die
durch Erlaß vom 25 . Novbr . v. I.
«Intel !.Bl . L>. 730 ) vorgeschriebenen
Verzeichnisse über erthcilte BauConces-
ßonen auf den 31 . v. M . noch nicht
eingesendet haben , werden an deren Ein¬
sendung hiemit erinnert . Die am 8. d.
M . noch ausstchenden Verzeichnisse wer¬
den durch Wartböten abgeholt werden.

Den 1. Juni 1842.
K . Oberamt.

Nagold.
Die GemeindeVorsteher werden angewie¬
sen , die im Verwaltungsjahr 18^
vorgckommene Amtsvcrglcichungskosten
unverwcilt hiehcr vorzulcgen.

Den 3. Juni 1842.
K . Oberamt , Daser,  A .V.

Oberamt Freudenstadt.
Frcudenftadt.

Das Oberamt sieht sich zu der Anord¬
nung veranlaßt , daß die WaldFcuer-
v rdnung alljährlich im Frühjahr denEin-
wohnern sammtlicher Gemeinden durch
Verlesen bekannt gemacht werde.

Die Ortsvorstcher haben sich hie-
nach zu achten und über die Publika¬
tion jedesmal einen Eintrag in das
SchukthcißenamtvProtocoll zu machen,
wovon man sich bei den Ruggerichten
überzeugen wird.

Den 28 . Mai 1842.
K . Oberamt,

Süskind , AV.

Freudenstadt.
sFloßsperre .^

Wegen Umwandlung der alten Schlcuße
zu KleinJngcrshcim in eine Floßgasse
ist der obere Neckar vsm 15 . Juni bis
15 . August d. I . mir Legitimation des
K. Ministeriums des Innern für Flöße
gesperrt , was man den Flößern des
hiesigen Bezirks zur Kenntniß bringt.

Den 30 . Mai 1842.
K . Oberamt,

Süskind,  A .V.

F r e u d e n st a d t.
sFloßsperre.)

Durch Entschließung des K . Ministe¬
rium des Innern ist die Sperrung der
Ncckarfloßstraße zu Mühl wegen eines
Floßgassenbauivescns auf die Dauer ' von
4 Wochen vom 15. Juni bis 15. Juli
d. I . ungeordnet , wovon die Flößer des
diesseitigen Bezirks hiemit in Kenntniß
gesetzt werden . Den 1. Juni 1842.

K Oberamt,
in leg. Abw des Beamten,

der gesetzt. Stellvertreter
Acluar Rauser.

Oberamtsgericht Horb.
Horb,

sSchuldcn -Llqrildation̂
Gegen den seit einiger Zeit nach Voll¬
maringen übersiedelten Philipp Krespach
von Eutingen , Engelwirth zu Vollma¬
ringen ist der Gant für den Fall
rechtskräftig erkannt , daß dessen Schul¬
denwesen nicht durch Borg - oder Nach-
laßverglcich sollte erledigt werden können.

Zur Vornahme der Schuldenliqui¬
dation und des VerglcichsVersuches ist
Tagfahrt auf

Freitag den 8 . Juli d. I.
Morgens 8 Uhr

anberaumt.

Hiebei haben nun die Gläubiger
und Bürgen so wie alle Diejenigen,
weiche aus irgend einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen ha¬
ben , auf dein Rathhause zu Vollma¬
ringen mit den auf ihre Ansprüche sich
beziehenden Urkunden persönlich zu er¬
scheinen oder durch gehörig bevollmäch¬
tigte Sachwalter sich vertreten zu la¬
ßen . Falls kein Anstand vorwaltet,
können die Ansprüche auch schriftlich
angemeldct und ausgeführt werden.

Im Falle des Vergleiches , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des Gü-
terpflcgcrs , und die Genehmigung des
Verkaufs der Masse , wird von den
Gläubigern , welche sich hierüber - aus¬
drücklich nicht erklären , angenommen,
daß sie der Mehrzahl der ihnen der'
Rangordnung nach glcichstehenden Gläu¬
biger beitreten.

Die gar nicht zur Anzeige gekom¬
menen Forderungen werden am Schlüsse
der Liquidation von der Masse ausge¬
schlossen.

Den 2S . Mai 1842.
Oberamtsrichter Eble.

Horb.
Da der wegen Unterschlagung in Un¬
tersuchung zu ziehende Stiftungspfleger
Joseph Teufel von Baisingcn sich flüch¬
tig gemacht hat , so werden sämmtliche
Behörden erstickt, zur Beifahung dessel¬
ben mitzuwirkcn und ihn im Bctre-
tungsfall hieher einzulicfern.

Den 31 . Mai 1842.
K . Oberamtsgericht,

Eble.
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Signalement:
Teufel ist 45 Jahre alt , circa 5^ 8"
groß, hat ein blasses blatternarbiges
Gesicht, schwarze Haare, blaue Augen,
spitzige Nase, proportionirten Mund;
bei der Entweichung war rc. Teufel
bekleidet mit einem dreieckigen Hut,
schwarzseidenem Halstuch, dunkelgrünem
Tuchüberrock mit gelben Knöpfen, man-
chesterner Weste, hirschlcdernen Hosen,
blauen Strümpfen und Stiefeln und
könnte derselbe ungefähr 400 fl. bei sich
führen.

Forstamt Wudbcrg.
Wildberg.

Revier Schönbronn.
^Holz-Verkauf^

Am Montag den 6. und Dienstag den
7. Juni

werden unter den bekannten Bedingun¬
gen in den Staatswaldungen

Espach , KleineBuhler und
Mädich:

132 Sägklöhe,
303 Bauholzstämme vom 40r abwärts,
228^ Klafter tannenes Scheutter-

und Prügelholz,
2^ Klafter dto. Abfallholz und500 tannene Wellen

zum öffentlichen Aufstreich gebrachtwerden.
Die Liebhaber werden hiezu mit dem

Bemerken eingeladen, daß die Zusam¬
menkunft je

Morgens 8 Uhr
beim Försterhaus in Schönbronn statt¬
findet, und daß mit dem Verkauf des
Säg - und Bauholzes der Anfang ge¬
macht werden wird.

Am 27. Mm 1842.
K. Forstamt,
G unzer t.

Hofkameralamt Herrenberg.
Herrenberg.

fHolz-Verkaufs
In dem hofkammerlichenKurwald zu
Niederreuthin bei Bohndorf werden,
unter Vorbehalt der Genehmigung, ver¬
steigert werden,

Donnerstag den 9. Juni,
Morgens 7 Uhr,

eichenes Stamm- und Klotzholz 80 St.
eichene Wagnerstangen. . 234 St.

Freitag den 10. Juni,
Morgens 7 Uhr,

eichene Scheutter . . . . O ^ Kft.
eichene Prügel . . . . 4 ^ Kft.
eichenes Reisig . . . . 1,200 St.

Auch wird am zweiten Tage das
Stock- und Wurzelholz von 8 Morgen
zum Ausgraben verkauft.

Den Käufern wird zur Bezahlung
Borgfrist bis nächst Martini bewilligt,
wenn sie obrigkeitliche Zeugnisse über
ihre Zahlungsfähigkeit beibringen, oder
tüchtige Bürgen stellen; andernfalls
ist von ihnen baare Bezahlung zu lei¬
sten.

Die SchultheißenAemter werden er¬
sucht, Vorstehendes in ihren Gemein¬
den gehörig bekannt zu machen.

Den 30. Mai 1842.
K. HofkameralAmt.

Altenstaig.
fGefundenes.̂

In der Nähe hiesiger Stadt ist vor
einiger Zeit eine RauchTabackspfeife
gefunden worden. Wenn sich deren
rechtmäßiger Eigenthümer als solcher
nicht binnen 15 Tagen - clsto hier le-
gitimirt, wird anderwärts darüber ver¬
fügt.

Den 29. Mai 1842.
Stadtschultheißenamt.

Reringen,
Oberamts Horb.

fGlaubigcrAuftuf.^
Aus das im verflossenen Monat erfolgte
Absterben des jung AbrahamPreß-
burger,  israelitischen Handelsmanns
von hier werden die unbekannten Gläu¬
biger desselben hiemit aufgcfordert, ihre
Ansprüche innerhalb der Frist von 30
Tagen bei dem Waisengerichte in Re¬
ringen anzumelden, indem sonst bei der
vorzunehmcnden Verlassenschaftstheilung
auf ihre Befriedigung keine Rücksicht
genommen werden könnte.

Den 26. Mai 1842.
K. Gerichtsnotariat Gemeinderath

Horb, Rerinqen,
Ruoff.  Schultheiß Asprion.

Reringen,
Oberamts Horb.

fGlaubtger-Aufruf.1
Auf das im verflossenen Monat erfolgte
Absterben des Paul Sa  ier , gewesenen
Zieglers von hier, werden die unbekann¬
ten Gläubiger desselben hiemit aufge¬
fordert, ihre Ansprüche innerhalb der
Frist von 20 Tagen bei dem Waisen¬
gerichte in Reringen anzumelden, in¬
dem sonst bei der vorzunehmenden Ver-
lassenschaftstheilung auf ihre Befriedi¬
gung keine Rücksicht genommen werdenkönnte.

Den 26. Mai 1842.
K. Gerichtsnotariat Gemeinderath

Horb. Reringen,
Ruoff.  Schultheiß Asprion.

W e i t i n g e n,
Oberamts Horb.

fOeffenklichec Aufrufs
Clemens Müller hat seine Liegenschaft
an seine von ihm zwischen Tisch und
Bett getrennte Ehefrau übergeben. Alle
diejenige, welche Ansprüche an rc. Mül¬
ler machen zu können glauben, werden
aufgefordert, binnen 30 Tagen ihre
Forderungen bei dem Gemeinderath gel¬
tend zu machen, widrigenfalls sich die¬
selben im Versaumnißfalle die Nachtheile
selbst zuzuschreiben hätten.

Den 31. Mai 1842.
Eemeinderath.

Wenden,
Oberamts Nagold.
^Bau-Akkords

Die hiesige Gemeinde wünscht noch im
Laufe dieses Sommers einen neuen Be-
gräbnißplatz anzulegen, und die dabei
vorkommenden Umfriedigungsarbeiten

am Montag den 6. Juni
Morgens 9 Uhr

in der Behausung des Unterzeichneten
hier in Abstreich zu verakkordiren.
Nach dem Ueberschlag beträgt die
Grabarbeit . . . . 8 fl. 8 kr.
Maurer- und Steinhauer-

Arbeir sammt Brechen
der Steine . . . 280 fl. 35 kr.

Fuhrlöhne . . . . 129 fl. 7 kr.
SchloßerArbeit . . . 8 fl. 30 kr.

Die Akkordsliebhaber werden auf



die oben besagte Zeit hiezu eingeladen
und um Veröffentlichung dieses werden
die Herrn Ortsvorstände gebeten.

Den 30 . Mai 1842.
Vor den Gcmcinderath,

Schultheiß Gauß.

V o l l m ar i n g e n.
Oberamts Horb.

^Haus - und Gitter -Verkaufs
iDie Unterzeichnete Stelle

wird am
Samstag den 2 . Juli d. I.

Vormittags 9 Uhr
auf hiesigem Rathhause , dem Anton
Ruggaber Taglöhncr dahier , zu Be¬
friedigung seiner Schulden im öffent¬
lichen Aufstreich verlaufen.
1) Die Hälfte an einem zweistockig-

tcn Wohnhaus und Scheuer,
2) ungefähr 14 Viertel Ackers- und

Waldungen.
Zu diesem Verkaufe werden die

Liebhaber unter dem Anfiigen eingela¬
den , daß obige Realitäten Stückweise
oder im Ganzen abgegeben werden , und
sich Auswärtige mit Vermögens - und
Prädikats -Zeugnissen auszuweisen ha¬
ben , wenn sie zur Steigerung zugelas¬
sen werden wollen.

Die Bedingungen hierüber werden
den KaufsLicbhabern vor dem Beginn
des Verkaufs vorgelesen werden.

Die Herrn Ortsvorstehcr werden
ersucht , solches in ihren Gemeinden
öffentlich bekannt machen zu lassen.

Den 29 . Mai 1842.
Im Auftrag

der Verkams -Deputation,
Schultheiß Wollen sack.

V o l l m a r i n g e n,
Oberamts Horb.

fGlaublgcr -Auf
Zm Auftrag des K . Oberamtsgcrichts
hat der Unterzeichnete Gemcinderath
das Schuldcuwcsen des Anton Rug¬
gaber Taglöhncr dahier im außerge¬
richtlichen Wege zu erledigen Der¬
selbe fordert daher sammtliche Gläubi¬
ger und Bürgen des Ruggaber auf,
ihre Ansprüche m Person oder durch
rechtsgültig Bevollmächtigte

am 4. Juli d. I.
Morgens 8 Uhr

' auf dem Rathhause dahier unter Vor¬
legung von Schuldscheinen rc. anzu-
meldcn und sich wegen eines Nachlas¬
ses zugleich auszusprechcn . Von de¬
nen , welche das Letztere unterlassen,
wird angenommen , daß sie sich der
Mehrheit ihrer Klasse anschließen , und
für die, welche die Anmeldung versäu¬
men , wird bemerkt , daß sie sich die
Folgen ihrer Versäumniß selbst zuzu-
schreibcn haben.

Den 30 . Mai 1842.
Gemcinderath

für ihn
Schultheiß Wollensack.

V o l lm ar  i n g e n,
Oberamts Horb.

fSchildwirthschaft - Brannt¬
weinbrennerei und Gücer-
Verkauf . ĵ

Die Unterzeichnete Stelle
KM . ist von dem K . Obcr-

amtsgcricht beauftragt,
_ dem Engclwirth Phi¬

lipp Krespach dahier , Bürger zu Eu¬
tingen , seine Schildwirthschaft zum
Engel hier , nebst seiner sämmtlichen
Liegenschaft bestehend in ungefähr 13
Jauchcrt 1 Viertel Ackers, Wiesen und
Waldungen im Erckutionswege zu ver¬
kaufen.

Das Haus welches an der Straße
steht , welche nach Horb und Nagold
führt , ist neu erbaut ; im ersten Lnock
befindet sich eine eingerichtete Brannt¬
weinbrennerei nebst 2 Stallungen und
Sckeuer , im zweiten Stock befinden
sich drei heizbare Zimmer , nebst Küche;
im dritten Stock 2 heizbare Zimmer
und hinlänglicher Platz zur Aufbewah¬
rung der Fruchten rc., unter dem Haus
ungefähr ^ Viertel Gemüß - und Obst¬
garten . Das Haus und Scheuer wird
einzeln , und wenn aber ein Käufer
mehrere Güter dazu wünscht , mit sol¬
chen verkauft . Die Verkaufsverhand¬
lung ist auf

Mittwoch den 6. Juli d. I.
Vormittags 9 Uhr

' festgesetzt, wozu auswärtige Kaufslieb¬
haber mit gemeinderäthtich ausgestellten
obcrawtlich beglaubigten Vermögens¬
und PrädikatsZeugnisscn versehen, auf

hiesigem Rathhause erscheinen wollen,
höflich Ungeladen werden.

Die Bedingungen hierüber werden
denen Kaufslustigen vor dem Beginn
des Verkaufs öffentlich bekannt gemacht.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
ersucht , dieses ihren OrtsEinwohnern
öffentlich bekannt machen zu lassen.

Den 31 . Mai 1842.
Im Auftrag

der Verkaufs -Deputation
Schultheiß Wollenfack.

G römb a ch,
Gcrichtsbezirks Freudenstadt.

Gegen Johannes Kirn , Maurermeister
dahier ist RealErccution erkannt und
deswegen zum Verkauf ausgesetzt:
1) Ein zweistöckigesneu erbautes Wohn¬

haus mit Scheuer , Stallung unter
einem Ziegeldach.

2) 2 Morgen 3 Viertel Ackerfeld.
3) 1 Morgen 2 ^ Viertel 16 Ruthen

Wald.
Diese VerkaufsVerhandlung wird

am Samstag den 11 . Juni d. I.
zum letzten AufstreichsVerkauf unter
waiseugerichtlicher Leitung gebracht wer¬
den, wozu die Liebhaber auf gedachten
Tag Nachmittags 2 Uhr auf das hie¬
sige Rathszimmcr eingeladen werden,
unbekannte Käufer aber mit gcmcinde-
räthlichen VermögensZcugnisscn sich zu
versehen haben.

Die wohllöblicben Stadt - und Schult-
hcißenamter werden ersucht , diesen Ver¬
kauf in ihren Gemeinden bekannt ma¬
chen zu lassen.

Den 21 . Mai 1842.
Aus Auftrag,

Schultheiß Seeger.

G ü ndringe  n,
Oberamts Horb.
fGeld -Offert . Î

Der Unterzeichnete hat gegen gesezliche
Versicherung 53l fl. 35 kr Pfarrei-
Capital auszuleihen . Dabei wird be¬
merkt , daß das Capital nicht leicht
aufgekündet wird , und auf Einem Po¬
sten mit 4 /̂2  vom Hundert , auf meh¬
reren Posten mit 5 Proccnt zu verzin¬
sen ist.

Den 1. Juni 1842.
Pfarrer Widmann.



Alten staig Stadt.
î Geld auszuleiheil .^
Bei hiesiger Stiftungspflege kön¬
ne» sogleich 500 fl. gegen gesetz¬
liche Sicherheit ausgeliehen wer¬

den.
Den 30 . Mai 1842.

Henßler.

B e r n e ck.

HBrennholzVerkauf .^
Am Montag den 6. Juni

Nachmittags 1 Uhr
werden im Wald Kcgclshardt etwa

30 Klafter tanncnes Brennholz und
3000 Wellen Reisach

im Aufstrcich verkauft , wozu die Lieb¬
haber eingeladcn werden.

Den 27 . Mai 1842.
F . v. G . Rentamt,

Nestlen.

B e r n e ck.

sHolz- und FcuchtVerkauf .^
Die Unterzeichnete Stelle wird am

Donnerstag den 16 . Juni
Nachmittags 1 Uhr

in Partbien im Aufstreich verkaufen:
512 Stücke Langholz in verschiedenen

Sorten , von der Holländer 80ger
Tanne abwärts,

151 Sagklöhe,
35 Scheffel Haber und

6 Scheffel Roggen.
Indem die Kanfsliebhaber zu dieser
Verhandlung hiemit eingeladcn werden,
wird bemerkt , daß unter dem Langholz
sich 36 Stücke besonders zu Bauholz
und 31 Klötze sich für Schreiner eignen,
weil letztere die für tannene Schnitt-
waare gewöhnlich im Handel vorkom¬
mende Länge nicht haben.

Den 1. Juni 1842.
Frhl . v. Gültlingen ' sches

Rentamt , Nestlen.

Außeramtliche Gegenstände.
F reu de n st a d t.

^Auktion .^
Aus der Verlaffeuschast des Kanzleiraths
Klumpp Wittwe werden am

Donnerstag den 9. d. M.

und den darauffolgenden Freitag in der
Wohnung gegen baarc Bezahlung im
Aufstrcich verkauft : 1 goldene Repctir-
Uhr sammt Kette und Cachet , silberne
Löffel , Manns - und Fraucnkleider , 1
Flinte , 1 Sabel , Bettgewand , worun¬
ter 2 Matratzen von Roßhaar , Lein¬
wand , KüchenGeschirr , Schreinwerk mit
1 SekretärArmoir , geschliffen, 1 Sopha
durchaus mit Roßhaar gepolstert , al¬
lerlei Hausrath und einiges Fuhrgeschirr.

Den 1. Juni 1842.

Heselbronn,
Oberamts Nagold.

^Birkenes Scheutter - und
Handwerksholz feil. Î

Am Samstag den 11 . Juni d. I.
werden von dem Unterzeichneten im
Ochsen in Heselbronn ungefähr 20 Klaf¬
ter birkenes Scheutterholz , meistens zu
Handwerksholz sich eignend , im Wege
des öffentlichen Aufstreichs gegen baare
Bezahlung verkauft , wozu die Liebha¬
ber höflichst eingeladen sind.

Den 2 . Juni 1842.
Georg Adam Kal mb ach

in Lengenloch.

Nagold.
^Feinspinlier-Gesuch.^

Einige Fcinspinner werden gesucht, de¬
nen Gelegenheit zu ordentlichem
Verdienst offen steht. Nähere Auskunft
ertheilt auf frankirte Anfragen die Re¬
daktion dieses Blatts.

Den 2. Juni 1842.

Martinsmoos,
Oberamts Calw.

^SpMre-Verkauf .^
Der Unterzeichnete besitzt auf dem Zim¬
merplatz zum neuen Martinsmooser
Schulhaus (auf dem sogenannten Strcit-
acker an der Straße ) ungefähr 28 bis
30 große Haufen schöner Späne , wel¬
che er am

Montag den 6. Juni
Nachmittags 2 Uhr

zum Verkauf bringen wird.
Die Liebhaber wollen sich zu dieser

Zeit an oben genanntem Ort cinfinden.
Zimmermeister Wörner.

N a g o l d.
lDeld auszuklhen .^

Bis Jakobi d. I . hat der Unterzeich¬
nete 300 oder 500 fl. Pfleggeld gegen
2fache Versicherung auszuleihen.

Den 1. Juni 1841.
Johannes Rähle.

Eutingen,
Oberamts Horb.
^Warnurig .1

Die traurige Erfahrung veranlaßt mich.
Jedermann zu verwarnen , auf meinen
Namen irgend etwas anzuborgen , in¬
dem ich mich erkläre , durchaus nichts
mehr zu bezahlen , was nicht zuvor von
mir anerkannt wurde.

Am 1. Juni 1842.
Sonnenwirth Platz.

Nagold.
Bereits sind für die Oellinger 15 Sech¬
serlein eingegangen , welche durch Herrn
Fr . Heller jun . von hier bei einer Hochzeit
gesammelt wurden . Herzlichen Dank da¬
für , mit dem Wunsche , daß noch viele
diesem edlen Beispiele folgen möchten.

Die Redaktion.

B a i s i n g e n,
Obcramts Horb.

l̂ Gelv auszulechen.^
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherug 583 fl. Pfleggeld
zum Ausleihen parat.

Den 2 . Juni >842
Joseph Krentzler.

Th um li n ge n,
Oberamts Freudenstadt.
^Gelv auszulechen. Î

Bei dem Unterzeichneten liegen 700 fl.
Pflegschaftsgelder , gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 4 ^ Procent , auch in klei¬
neren Posten , sogleich zum Ausleihen
parat.

Den 30 . Mai . 1842.
Kläger  Bauer.

W i l d b e r g,
Oberamts Nagold.

sLchrllngs-Gcsuch.l
Der Unterzeichnete wünscht einen jun-
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gen Menschen von rechtschaffenen El¬
tern und guter Erziehung um billiges
Lehrgeld in die Lehre aufznuehmen, und
kann derselbe sich sogleich melden.

Den 1. Juni 1842.
Christ. Ebner.
Schlossermeister.

Nagold.
^Geld-Offert.̂

Gegen gute Bürgschaft liegen 100 bis
125 fl. zum Ausleihen parat. Nähere
Auskunft crthcilt die Redaktion dieses
Blattes.

Den 2. Juni 1842.

Alten staig Stadt.
^Kaufladen- und Waaren-Vcr-

kanf.^
Der Unterzeichnete ist gesonnen, sein
Handlungshaus sammt Nebengebäude
und WaarenLager zu verkaufen. Da
der Platz i» dieser Gegend wohl bekannt
ist, so wird unterlassen, die Gebäu¬
lichkeiten und das Waarenlager nach
einzelnen Bestandtheilen, näher zu be¬
schreiben, und diejenige, welche mehr
davon zu wissen wünschen, werden auf
die Bekanntmachung im Schwäbischen
Merkur und in den Stuttgarter An¬
zeigen hingewiesen. Die Versteigerung
der Gebäulichkeiten, wozu auch das
Waarenlager in den Kauf gegeben wer¬
den kann,  findet unter möglichst billi¬
gen Bedingungen am

Donnerstag den 14. Juli
Vormittags 9 Uhr

in meinem Hause statt, wozu die Lieb¬
haber mit der Bemerkung Ungeladen
werden, daß auch in der Zwischenzeit
mit mir unterhandelt werden kann.

Die Herren Gemeindevorsteher wer¬
den höflich ersucht, dieß ihren Amtsan¬
gehörigen vom Handelsstand bekannt zu
machen.

Den 28. Mai 1842.
Johannes Brougier.

Zitz, Zeugten, Hosen- und Wcsten-
zeuge, Bett- und Futterbarchent, weiße
Waaren, Spitzengrund- und Streifen;
leinene, wollene, baumwollene und sei¬
dene Tücher, Wollen- und baumwol¬
len Garn, Stickwolle, Stramin , Band
aller Gattung , Strohhütc , Postzcich-
nungs- und Notenpapiere, Siegellack,
Blcchwaaren, Spiegel, Stein - Gut,
Porzellain, Rauch- Taback und Zi¬
garren , Schmied- Und GußEisen,
Drathstifte, Schreiner-Handwerkszeug,
Niederländer Jagd-Pulver , Stokblci,
Schrote, Knöpfe, eiserne und verzinnte
Striegel , Farbwaaren und Firniße
Liqueure rc.

Zugleich mache ich dem verehrlichen
Publikum die ergebenste Anzeige, daß
das Geschäft durch den Verkauf durch¬
aus keine Störung oderAende-
rung  erleidet, und sehe ich deshalb
einem recht zahlreichen  Zuspruche
entgegen. Ebenso nehme ich fort¬
während Leinwand und Faden zur
Beförderung auf die Uracher Blaiche
an und sichere pünktliche Besorgung zu.

Den 30. Mai 1842.
Johannes Brougier.

Walddorf,
Obcramts Nagold.

fGeld auszuleihen.̂
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit 3,000 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Größere Posten werden zu 4^
Proccnt kleinere aber zu 5 Procent
Zins ausgeliehen.

Den 1. Juni 1842.
Daniel Beutler,

Gassenwirth.

Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

ĵHeu und Oehmd feil.^
80 bis 90 Ctr. gutes Wiesenfutter hat
zu verkaufen

F l o g a u s.

Altenstaig Stadt.
Wegen beabsichtigten Verkaufs meines
Geschäftes werde ich, um mein Waa¬
renlager möglichst zu reduziren, fol¬
gende Artikel zu sehr billigenPrei-
sen abgeben.

W ei n s b er g.
^Wein-Versteigerung.'j

Wegen eines Kellerwechsels ver¬
kaufe ich am

Dienstag den 7. Juni

Nachmittags2 Uhr
im Gasthaus zur Traube dahier etwa
159 Eimer Wein von den Jahren 1836,
1838, 1840 und 1841. Hiebei kommen
neben Mittelweinen auch weiße und
rothe Bcerweine von den letzteren Jahr¬
gängen, und ein starkes Quantum Ge¬
ringerer im Anschlag von 16 - 24 fl.
vor; dann auch I834ger weißer und
I840ger schwarzrorher Klesner nach
Burgunder Art behandelt und nach
Farbe und Bouguet demselben gleich.
Unter Zusicherung billiger Angebote
late ich hiezu höflich ein, und bitte die
Herrn OrtSvorstande um gefällige Ver¬
öffentlichung dieser Anzeige bei ihren
Gemeinden.

Den 29. Mai 1842.
I . Mall.

A l t en sta i g.
^Sattel und Schlitten

Einen neuen, wenig gebrauchten Rcit-
sattel sammt Zaum, so wie einen neuen,
sehr eleganten Kastenschlitten zum Ein-
und Zweispännigfahren, hat aus Auf¬
trag zu verkaufen

Fried. Steiner,  Sattler.
Den 28. Mai 1842.

F r eu d en sta d t,
^Haus-Verkauf.^

Ein — an einer Hauptstraße
hiesiger Stadt gelegenes—

Haus mit 3
heizbaren Zimmern, Kammern, Bühnen,
Stallungen, Keller und eingerichteter
Seifensiederei, wird wegen eines andern
Ankaufs von dem Eigenkhümcr aus
freier Hand und unter annehmbaren
Bedingungen verkauft.

Nähere Auskunft erthcilt
das öffentl. Bureau von

Weimer.

Hockdorf,  Oberamts Horb.
fGeld auszulechen.^
200 fl. Pflegschaftsgeld liegen

'bei mir gegen zweifache gute
Versicherung zu 5 Prozent Ver¬

zinsung znm Ansleihen parat.
Den 24. Mai 1842.

Hirschwirth Gutekunst.



Die Waffenbrüder.
Erzählung

von
Wilhelm AdolfLindau.

Am , y . Marz igrz in den Morgenstunden gingen
zu Dresden zwei junge Männer mit schnellen Schritten
nach der Elbebrücke , um nach dem jenseitigen Stadttheile
zu eilen , ehe die angekündigten verhängnisvollen drei
Kanonenschüsse erschollen waren . Kaum hatten ste die
katholische Kirche erreicht , als das Geschütz donnerte.
Alle , die in den Straßen versammelt waren , eilten , dem
ergangenen strengen Befehl gehorsam , in ihre Häuser.
Die beiden jungen Männer stellten sich hinter eine vor¬
springende Säule der Kirche und als ebender letzte Schuß
gefallen war . bedeckte eine dunkle Rauchwolke die Brücke.
Alsbald stieg ein weißer Strahl über den Schwibbogen
empor , in welche man seit einigen Tagen Pulvermassen
eingesenkt hatte , dann fuhren Flammen aus den geöff¬
neten Fugen deS Pfeilers und im nächsten Augenblicke
stürzten zwei Bogen ohne eine weit hörbare Erschütte¬
rung mit furchtbarem Gezische in den Strom . Eine
bange Stille folgte . Man hörte nur die fernen Trom¬
meln des abzichenden französischen HecrhaufcnS und das
Geräusch einzelner Geschütze, die schnell durch die Stra¬
ßen fuhren.

„Die unglückliche Zögerung !" sprach einer der jun»
gen Männer , eine schlanke Gestalt , deren schöne Züge
durch ein feuriges Auge belebt wurden . „ Wie besorgt
wird man drüben bei Dir zu Hause scpn ! Aber Deiner
Mutter lag so viel daran , den Brief noch vor der Tren¬
nung beider Stadttheile sicher auf die Post zu schaffen."

„Lieber Lordcrg, " erwiderte der Andere , der einige
Jahre älter zu scpn schien , ein kräftiger Mann , aus
dessen Gesichte Entschlossenheit und Much sprachen , „ meine
Eltern und Anna werden uns schon zutrauen , daß wir
hinüber zu kommen wissen. Gehen wir an der Elbe
hinauf , eS wird sich schon ein Fischcrkahn finden lassen.
Die Russen sind noch lange nicht am jenseitigen User,
wenn sich auch ein paar Kosaken auf den Höhen gezeigt
haben mögen ."

Während sic durch die noch ziemlich leeren Straßen
eilten , um an da » Ufer zu gehen , begegnete ihnen ein
Mann , der in gleicher Verlegenheit war . Al » er hörte
daß sie sich auch verspätet hatten , sagte er ihnen , es
würde nicht ohne Gefahr sepn , in einem Kahne hinüber
zu fahren unv er wäre auf dem Wege , sich eine Erlaud-
nißkarte zur Ueberfahrt zu holen und wollte gern seine
Vermittelung für sie eintreten lassen. Sie begleiteten
ihn und als sie einige Schwierigkeiten überwunden hatten,
stiegen sie in ei» Fischerboot , das sie schnell über den
verödeten Strom ruderte . Lorberg . der auch in der Neu¬
stadt wohnte , begleitete seinen Freund in die alterliche
Wohnung.

„Wie viel Angst haben wir gehabt !" sprach Anna,
die ihnen entgegen kam. „ Von Dir , Heinrich , habe ich
solche Verwegenheit erwartet , aber Sie , Herr Lorberg,
hätten den unbesonnenen Menschen aufhaltcn sollen. Der
Brief wäre ja wohl hinüber gekommen , ohne daß Sie
und Heinrich sich auszusetzen brauchten ."

„Du mußt wissen , liebe Anna, " sprach Heinrich,
„ich hatte einen nicht weniger wichtigen Brief abzusen-
den . Wenn ich nicht eilig Rechenschaft von den Um¬
ständen gebe , die mich noch einige Zeit hier zurückhalten
können , würde König Hieronymus von Wesiphalcn mich
wahrscheinlich als einen Ausreißer betrachten . Mein Brief
muß in vier Tagen bei meinem Obersten sepn ."

„Ach wen » Du doch nie Deinen Obersten wi' eder-
sähesi !" erwiderte Anna . „ Jetzt sind die Würfel gefallen.
In wenigen Tagen wird die Stadt von den Preußen
und Russen besetzt sepn , sie werden vorwärts dringen
und der entscheidende Kampf muß bald beginnen . Hel¬
fen Sie mir , Herr Lorberg , den hartnäckigen Menschen
bezwingen ."

„Liebe Schwester ." sprach Heinrich mit ernstem Tone,
„ich achte die Meinung meines Freundes Lorberg , aber
er wird auch die Gründe würdigen , die mich bewegen,
der Zahne treu zu bleiben , der ich geschworen habe;
so lange diese Fahne weht , werde ich ihr folgen , ist sie
gefallen — nun dann bin ich meiner Pflicht ledig und
ich kann eine andere Fahne wählen ."

„Fräulein, " sprach Lorberg . „ Heinrich ist vollkom¬
men gerecht gegen mich , wenn er voraussetzt , daß ich
seine Gründe würdigen werde , die sich auf die Krieger»
ehre stützen. Aber wenn ich nun bald , wie die Pflicht
eines deutschen Jünglings mir wohl gebieten wird , den
Pinsel mit dem Bajonett vertausche , wird er mich gewiß
nicht verdammen , daß ich nur unter den Fahnen fechte,
die für Deutschland ' s Sache wehen . Sollte mir dann,
waö Gott verhüte , das Loo» fallen , uns in feindlichem
Haufen entgegen zu stehen, so würde es mein Trost seyn,
daß wir uns endlich doch unter einem Banner wicder-
fi'nden müßten ."

Hcinrich ' S Eltern traten herein und erkundigten sich
nach den Vorfällen im jenseitigen Stadttheile . Sein
Vater Wieselt » hatte keine entschiedene polnische Gesin¬
nung und wußte gegen die Fremdherrschaft in Deutsch¬
land nicht viel einzuwenden , wenn sie ihn in seinen Ver¬
mögensinteressen nicht störte . Er hatte sein Landgut in
Weßphalen zwei Jahre früher nur in der Absicht Ver¬
äußert , um in der Lausig ein bessere» zu kaufen , daS er
aber vor einiger Zeit verpachtet und verlassen hatte , als
die feindlichen Heere aus Schlesien sich gegen die sächsi¬
sche Grenze bewegten.

„Ja , Herr Lorberg " , sprach er zu dem jungen
Manne , „ als wir im vorigen Sommer das Vergnügen
hatten , Sie auf Ihrer Wanderung durch die Lausitz ken¬
nen zu lernen , dachten wir bei den Siegesnachrichten auS
Rußland freilich nicht daran , daß wir eie Kosaken und
Baschkiren an der Elbe sehen würden . Ich weiß . Sie sind
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nicht Napoleon ' - Freund , aber ich sage Ihnen , er ist
noch lange nicht so weit herunter , als eS die Russen und
Preußen meinen . Im Dezember war ich gerade in DreS.
den , als er in der kalten Nacht , in einen Pelz gehüllt,
auf einem einfachen Schlitten ankam und ich sah ihn
auSsteigen . Welch ein Abstich gegen die glanzenden Prunk-
feste im Julius , wo er wie eine Sonne unter Planeten
strahlte ! Ich ahne , wir werden hier wieder einen solchen
großen Abstich sehen."

„Das wolle Gott verhüten ." sprach seine Frau , „ Nein,
ich halte eS mit Herrn Lorberg und hoffe , daß Deutsch,
land endlich Frieden und Ruhe erhallen wird . Ich werde
ihn loben , wenn auch er das Schwert zieht , um für die
gute Sache zu fechten . Es ist jetzt nicht die Zeit , ruhig
zu sitzen und sich an den Schöpfungen der Phantasie zu
ergötzen . Die Wirklichkeit ist zu furchtbar.

„Seyen Sie überzeugt, " sprach Lorberg lebhaft,
„ich werde nicht Zurückbleiben , wenn eS gilt ."

Sein Blick begegnete Anna ' S Auge , worin er Bei¬
fall und Billigung , aber auch eine Regung laS, die den
Schmerz der Trennung zu ahnen schien.

„Ja ." fuhr er nach einer Pause fort , „ ich werde
aus der stillen Well der Phantasie in die eiserne Wirk¬
lichkeit treten ."

Herr Wiefeld schien an dieser Unterhaltung nicht
viel Gefallen zu finden . Er laS einen Brief unv sagte
zu seiner Frau : „ Unser Pachter hat doch seinen Zins schon
pünktlich bezahlt , daS gefällt mir von dem Manne , aber
er meint , im nächsten Vierteljahr könnte es bei den bö¬
sen Kriegsaussichten schwer werden ."

„Nun , dann würden wir freilich Nachsicht haben
müssen," erwiderte seine Frau ; „ wer weiß , wie die Fälle
kommen können ; morgen kann ja unser Gut in Flam¬
men stehen. "

„Es thut mir weh , liebe Mutter, " sprach Heinrich,
„daß ich unter so traurigen Umständen Sie wieder ver¬
lassen muß . Aber Sie wissen , meine Pflicht ruft mich
gebieterisch . Ich habe durch eine ganz besondere Be¬
günstigung meines Vorgesetzten unter den jetzigen Zeit-
umfländen einen kurzen Urlaub erhalten , um Sie zu
besuchen , als der Vater vor 6 Wochen erkrankt war.
Nur noch vierzehn Tage sind mir übrig , und ich hoffe,
binnen dieser Zeit werden die Franzosen den Weg mir
wieder frei gemacht haben ."

(Lortsetzung folgt )
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Stuttgart.  Eine merkwürdige Erscheinung in
unserer Stadt sind zwei syrische Christen aus Urumjah,
deren Weiber und Kinder den Kurden in die Hände ge-
riethen und auf dem Sklavcnmarkte zu Mossul verkauft

.wurden , zu deren Loskaufung sie sich nun daS benöthigte
Geld (16,000 Fr.) unter den abendländischenChristen zu

erbetteln hoffen. Die Erkrankung des einen von ihnen,
der jedoch seiner Genesung entgegen sieht , hielt sie seit ei¬
nigen Wochen in unserer Stadt zurück. Ich besuchte sie
in der Absicht , einige Notizen über die seit Kurzem wie¬
der aufgefundenen zehn Stämme Israels zu erhalten , und
nachzuforschen , welche alttestamentlichen Gebräuche unter
ihnen übrig scyen, die nicht nur zu weiterer Bestätigung
ihres israelitischen Ursprunges , sondern auch zur Erläu¬
terung dunkler Schriftstellen dienen möchten. Ungeachtet
ich hierin nicht ganz glücklich war , so war doch das Re¬
sultat der Unterredung in anderer Hinsicht desto befriedi¬
gender . Der Kranke , Michael , war sehr heiter , und beant¬
wortete alle an ihn gerichteten Fragen mit Vergnügen.
Als ich den Anfang damit machte , mich nach dem Namen
und den Quellen des Flusses , der bei Djulamerik in den
Urumjah -Sce fällt , zu erkundigen , konnte er die letzter»
nicht genau angeben ; und da ich weiter nachforschte , ob
er sich nicht erinnere , den Namen des Flusses a 'Djab
(Adiabene ) gehört zu haben , antwortete er lachend : Es
scheine , wir wissen in seinem Lande besser Bescheid , als
sie selber. „ Hier zu Lande, " sagte der andere , Basilius,
„haben sie Alles aus den Büchern . Wir wissen nichts
von Lesen und Schreiben ." „ Alles, " nahm Michael wieder
das Wort , „ Alles kann man hier mit Hilfe der Bücher
thun , sogar beten!  Wenn wir des Sonntags in die
Kirche kommen , so liest der Bischof der Gemeinde einen
Abschnitt aus einem der vier Evangelien vor,  erklärt es
Satz für Sah und Wort für Wort,  und fragt : habt
ihr das Alles verstanden ? Wenn dann Alle Ja gesagt
haben , so spricht er : Nun gehet hin und präget cs euern
Herzen ein , damit es euch ( sprach er auf Kopf und Her;
deutend ) eigen bleibt . Dieses Uebcrlegen , wobei wir Gott
bitten , nennen wir beten.  Aber hier , fuhr er fort,
schlägt Einer ein Buch auf , liest darin und spricht : Ich
habe gebetet. Wir haben auch Gebete , die man auswen¬
dig betet , aber nur drei : das Gebet des Herrn , den En-
gclgesang ( Luc. 2 , 40 .) und das Kadischa (Heilig , heilig
ist Gott re.) . Außerdem noch den Hymnus ; ( Luc. I , 48 . ).
Diesen können aber schon nicht alle ." Als ich mich nach
ihren Verlobungs - und Vermählungs -Gebräuchen erkun¬
digte , gerieth Michael in Eifer über die Zulassung der
Ehescheidung , und sagte : „ das däucht mir türkisch , nicht
christlich." „ Dagegen werdet ihr " fragte ich, „ eine Ehe¬
brecherin » desto härter bestrafen ?" „ O nein , sagte er
sehr bedenklich , solche schwere Sünde kommt nicht vor;
und wenn sie vorkäme , so wäre Niemand , der die Frau
strafen dürfte , als ihr Mann selbst: aber der Patriarch
würde den Mann ermahnen : Strafe sie nicht hart , denn
sie ist dein. Der Patriarch ermahnt nur zum Frieden,
er verhindert Kricgszügc , Blutrache , aber er straft nie¬
mals ." — Die merkwürdigen Gestalten dieser Männer,
die israelitische Physiognomie , edler , als ich sie bei irgend
einem europäischen Juden gesehen habe , die hohe Stirne,
das hochgewölbte Vorderhaupt , die krausen schwarzen
Haare , der seelcnvolle, feste Blick des großen Auges , die
ernste Freundlichkeit , die Unerschrockenheit, kurz ihre ganze
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Haltung machte einen unvergeßlichen Eindruck auf mich.
Das sind die versunkenen Christen des Orients. Den Bei¬
namen Nestorianer  verschmähen sie. Nestorius ist ein
rechtschaffener Lehrer gewesen, sagen sie, er kam als
Flüchtling zu uns, er stimmte in der Lehre mit uns über¬
ein und wir mit ihm;  aber wir haben nicht von ihm ge¬
lernt, sondern von den Aposteln, die bei uns waren, näm¬
lich von Matthäus, von Simon Kephas, von Johannes
Jakobus Thomas war ein einziges Mal in Urumjah
über Nacht, als er nach Indien reiste." Davon reden
sie mit einer Zuversichtlichkeit, als wäre es vor ein Paar
Jahren geschehen. Sie selbst nennen sich„die armen Chri¬
sten" oder Nazarener (Nassarani .)

Verschiedene s.
Die Leipz. Zeit, schreibt aus dem Großherzogthum Sachsen-

Weimar: Das Städtchen Berga,  drei Stunden von Greiz,
ivard am 24. Mai, Abends um halb 5 Udr, von einer furchtba¬
ren Feuerkbrunst vernichtet, indem i» kaum drei Stunden über
hundert Häuser in einen Aschcnhaufen verwandelt wurden- Die
unglücklichen Bewohner haben von ihren Habicligkeitc» nur sehr
wenig zu retten vermocht. Zum Glück ward die Kirche, die Schule
und das herrschaftliche Schloß erhalten.

Schon am ig. Mai fand man in einigen Weinbergen bei
Cannstadt blühende Trauben und seit einigen Tagen weiden auf
dem Markte zu Stuttgardt Erdbeeren in Menge verkauft. — Am
12. Mai wurden auf dem Markte zu London neue Kartoffeln,

Kirschen und grüne Erbsen verkauft. Die Erbsen kamen aus
Portugal , das Pfund Kartoffeln kostete»ach nnsccm Geld r/̂ und
das Pfund Kirscheny fi.

An dem Tage, wo Hamburg in vollen Flammen stand, sollte
eine reiche und vornehme Frau begraben werden, allein die Trä¬
ger blieben aus und retteten die Lebendigen. Da aber das Tran»
crhaus selbst in Brand gcricth, nahmen die Söhne den Sarg
ihrer Mutter auf ihre Schultern und trugen die Verstorbene aus
dem brennenden Haus auf den Gottesacker.

In der Stiftskirche zu Stuttgardt wurde eine junge Bür-
gerstochtcr mit ihrem Bräutigam aus Mexiko getraut, ohne daß
dieser zugegen war. Seine Stelle vertrat der Pflegevater der
Braut , 'i

Am Mittwoch den1. Jmü brannten in Oberndorf
34 Gebäude ab, Mittags ficng der Brand an und Abends
lagen sammtliche Gebäude in Asche. Es soll durch eine
geisteskranke WcibsPcrson eingelegt worden seyn.

Gold - Lours - Zettel.
dieuek-cl'or ü. 1i. —Irr. Uollöncl. io6ulden8t. kl. Y. 50 kr.

ki -ieclriclisä ' or ü . Y. 34 Irr-. 20b> s .8tlick ü . 9. 25 kr.
Dukaten s ) Wlirtt . v . sakr IgWkls 1642 im festen 6c>rrrr
ü 5 45 kr . f>) alle üIirlAen Orienten ü . 5. Zi kr.

8tuttßr »rt der » 1. surr ! tg42.
15. 8tar >tskr >sse » -Vervvsltuog.

Wöchentliche Frucht - und Brod - P reise.
In Altenstaig, In Frcudenstadt, In Tübingen, In Calw,

am t Juni 1842. fl. kr. am 28« Mai »342- fl. kr. am 27. Mai 1842. fl. kr. am 23. Mai 1842. fl- kr.
Dinkel alter 1 Schfl. 7 15 Kernen . t Schfl. 16 >6 Dinkel . t Schfl. 7 6 Kernen . i Schfl. 15 30
Dinkel neuer 1 Schfl. 5 54 15 28 6 l »4 4»

5 48 14 24 5 —
Dinkel . — —

14 —
5 30 Roggen — — 8 — Hader . . — — 4 20 6 —

Hader < — — — 7 12 4 11 5 48_ -- 6 40 4 — 5 56
Gersten . — — 7 — Gersten . — — 7 >5 Gersten . 1 Sri. — 45 Haber . . — — 4 3o
Roggen . — — 8 30 6 36 Kernen . — — — — 4 23

8 — 6 — Linsen. . — — — — 4 6
Kernen . — — IS — Haber . . — — 4 24 Erbsen . — — — — Roggen . 1 Sri. t —

<4 4» 4 20 Wicken . — — — 45 Ge-stcn . — — — 52
4 ,8 Bohnen . — — 1 4 Bohnen . — — 1 —

Bohnen . — —
Wicken — —

9
6

3S Brod-Tare. Brod-Tare. Wicken . — —
Erbsen . — — 1

38
36

Mühlfrucht — — — 4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linsen . — — 1 20
Linsen . - — — — kosten . . . . — 14 kosten . . . . — 12 Brod-Tare.Brod-Tare. 4 Pfund Mittelbrod 1 Kreuzerweck m»ß

koste» . . . . — 13 wägen7 Loch—Qt. 4 Pfund Kernenbrod »34 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Schwarzbrot» kosten . . .kosten . . . . — 12 kosten . . . . — 12 1 Kreuzerweck mußt Kreuzerweck muß > Kreuzerweck must wägen6V2 Loch.wägen 7 Loch. wägens Loch- o Q.

Unter vcrantw. Redaktion gedruckt und verlegt von Z. W. Bischer.
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